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@ Verfahren zum Ausfugen von Pflastersteinanordnungen.

@ Fiir das Ausfugen von Pflastersteinanordnungen
wird ein Fugenmdrtel (6) verwendet, welcher vor-
nehmlich K&rner mit einem Durchmesser von 1 bis 4
mm aufweist. Die Fugen werden nach dem vollstin-
digen Aufflllen mittels einer Vibrationsvorrichtung (7)
leicht durchgerittelt, um Uberschiissige Fllssigkeit
und Lufteinschlisse entweichen zu lassen. Die Pfla-
stersteinanordnung wird anschliessend bevorzugter-
weise mittels eines Schwammes, resp. einer Vorrich-
tung mit umlaufendem Schwamm, gereinigt. Da-
durch werden optisch ansprechende Fugen erzielt.
Der bevorzugterweise zu verwendende Quarzsandfu-
genmortel ist insbesondere sehr fliessféhig und ent-
mischt sich auch beim Rittelvorgang nicht. Die da-
mit erstellten Fugen weisen eine aussergewdhnlich
hohe Qualitat auf.

Fig 2
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Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Ausfugen von Pflastersteinanordnungen, deren
Fugen in einem ersten Schritt teilweise mit her-
kémmlichem Mortel gefiillt worden sind und da-
nach nachgestossen wurden. Unter Pflastersteinan-
ordnungen werden Bodenpfldsterungen verstanden,
welche beispielsweise aus Natur-Pflastersteinen,
Betonsteinen oder Platten aufgebaut werden, deren
Fugen mit Fugenmaterial ausgefiillt werden.

Herk6mmlicherweise erfolgt das Ausfugen von
Pflastersteinanordnungen in drei Schritten. Zuerst
werden die Fugen teilweise, Ublicherweise ca. bis
zur halben HGhe, mit einem Mortel ausgefilit. Da-
nach werden die Pflastersteine mit einer Stossma-
schine nachgestossen und dabei gleichzeitig der
Mortel verhiltnismissig stark durchgerittelt. An-
schliessend werden die Fugen mit demselben M&r-
tel vollstandig ausgefiillt. Die Reinigung der Fli-
chenpfldsterung erfolgt anschliessend durch Auf-
bringen von S&gemehl oder dhnlichen Mitteln und
dem nachfolgenden Wegwischen dieser Mittel. Die
derart hergestellten Fugen werden verhdltnismis-
sig schnell rissig und es werden ganze Teile davon
abgetragen. Dies ist auf eine Entmischung des
herkbmmlich verwendeten Md&rtels insbesondere
wihrend des Nachstossens zuriickzufiihren, der
Kérner mit Gr8ssen unter 1 mm enthdlt, sowie
auch auf das Reinigungsmittel, Ublicherweise Si-
gemehl oder dhnliche Mittel, welches die oberste
Fugenschicht nachteilig beeinflusst.

Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
stand nun darin, ein Verfahren zum Ausfugen von
Pflastersteinanordnungen bereitzustellen, welches
die oben geschilderten Nachteile vermeidet, eine
ldngere Lebensdauer der Fugen erzielt und optisch
vorteilhafte Fugen erzeugt.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaiss dadurch
gelost, dass die Fugen mittels eines Fugenmdrtels,
welcher vornehmlich K&rner mit einem Durchmes-
ser von 1 bis 4 mm aufweist, vollstdndig aufgefillt
werden, und anschliessend mittels eines Vibrators,
welcher Uber die Pflastersteinanordnung gefahren
wird, der Fugenmortel abgerlittelt wird. Der erfin-
dungsgemiss vorgeschlagene Fugenmdrtel weist
eine optimale Konsistenz flir das Einbringen in die
Fugen auf, indem er sehr leicht fliesst und es zu
keiner Entmischung oder Absetzung der Zuschlag-
stoffe kommt, da keine K&rner mit einem Durch-
messer unter 1 mm verwendet werden. Durch das
nachfolgende Abritteln wird eine optimale Verdich-
tung der Fugen erreicht, indem Uberschissiges
Wasser und Lufteinschliisse entweichen kd&nnen,
ohne dass die Pflastersteine weiter nachgestossen
werden.

Eine bevorzugte Ausflhrungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass ein Quarzsandfugenmdriel
verwendet wird, welcher wenigstens einen Anteil
von 85% von Quarzk8rnern mit einem Durchmes-
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ser von 1 bis 4 mm und den Rest normales Korn
mit einem Durchmesser von bis zu 4mm aufweist.
Diese Zusammensetzung hat sich als besonders
geeignet zum Ausfugen erwiesen. Bevorzugterwei-
se werden vornehmlich Quarzkdrner mit anndhernd
kugelférmiger Form verwendet.

Eine weitere bevorzugte Ausflihrungsform der
Erfindung sieht vor, dass die Fugen unmittelbar
nach dem Abriitteln mittels einem nassem, pord-
sen und saugfdhigen Material, vorzugsweise einem
Schwamm, gereinigt werden. Damit wird vermie-
den, dass Sagemehl oder dhnliche Reinigungsmit-
tel in die Oberfliche der Fuge gelangen k&nnen.
Ebenfalls wird damit eine optisch schdén ausgestri-
chene Fuge erreicht.

Nochmals eine weitere bevorzugte Ausflih-
rungsform der Erfindung sieht vor, dass auch beim
ersten, teilweisen Fillen der Fugen ein Fugenmdr-
tel vornehmlich mit K&rnern mit einem Durchmes-
ser von 1 bis 4 mm verwendet wird. Damit k&nnen
Pflastersteinbdden mit einem einzigen Fugenmittel
erstellt werden, welches die erwdhnten, besonders
guten Eigenschaften aufweist. Insbesondere weisen
die Fugen eine besonders gute Frost- und Tausalz-
bestidndigkeit auf, ohne dass daflir spezielle chemi-
sche Zusidtze beigemischt werden missen.

Vorzugsweise wird zur Durchflihrung des Ver-
fahrens ein Quarzsandfugenmdrtel verwendet, der
Quarzk&rner mit Durchmesser von 1 bis 4 mm
aufweist, wobei die Quarzkdrner vorzugsweise eine
anndhernd kugelférmige Form aufweisen.

Ein Ausflhrungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend anhand von Zeichnungen noch néher
erldutert. Es zeigen

Fig. 1 den Querschnitt durch eine Pflasterstein-
anordnung mit teilweise geflillten Fugen;

Fig. 2 den Querschnitt von Fig. 1 mit vollstdndig
ausgefiillten Fugen;

Fig. 3 den Querschnitt von Fig. 2 wdhrend dem
Reinigen der Fugen mit einer Schwamm-vorrich-
tung.

Auf einem geebneten Kies- oder Sandunter-
grund 1 werden Pflastersteine 2, hier beispielswei-
se Naturpflastersteine, zur Erstellung einer Fl3-
chenpfldsterung dicht nebeneinander angeordnet,
wie aus Figur 1 ersichtlich ist. Zwischen den ein-
zelnen Pflastersteinen 2 ist jeweils eine Fuge 3
vorhanden. Diese Fugen 3 missen zur Fixierung
der Pflasterstein 2 mit einem geeigneten Mittel
ausgefiillt werden. Herk&mmlicherweise wird dazu
ein Mdrtel 4 verwendet. Davon wird zuerst soviel in
die Fugen 3 eingebracht, dass diese ca. zur Hélfte
mit dem Mortel 4 gefiillt sind. Vorzugseise kann
hierflir bereits ein erfindungsgemésser Quarzsand-
fugenmortel mit Quarzk&rnern mit einem Durch-
messer von 1 bis 4 mm verwendet werden. An-
schliessend werden die Pflastersteine mit einer
herkdmmlichen Pflasterramme 5 nachgestossen,
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damit die Oberflachen der einzelnen Pflastersteine
auf eine Ebene zu liegen kommen, d.h. damit die
Flachenpfldsterung eben wird. Dabei wird auch
gleichzeitig der Fugenmortel stark durchgeriittelt.

Anschliessend missen die Fugen noch voll-
stdndig ausgefiillt werden. Hierzu wird vorzugswei-
se ein Quarzsandfugenmdrtel 6 verwendet, welcher
Quarzk&rner mit einem Durchmesser von 1 bis 4
mm aufweist, wie in Figur 2 dargestellt. Dieser
Fugenmd&rtel weist die Eigenschaften auf, dass er
sehr leicht fliesst und damit die Fugen optimal
ausflllt und dass er sich auch unter Vibrationen
nicht entmischt. Herk&mmliche Fugenmortel, wel-
che auch einen nicht unbetrdchtlichen Anteil an
Korngréssen unter 1 mm aufweisen, entmischen
sich unter Vibrationen, was dazu fuhrt, dass die
kleineren und leichteren Bestandteile nach oben
wandern und die schwereren Bestandteile nach un-
ten. Damit wird eine inhomogene Fuge geschaffen,
welche nicht sehr lange haltbar ist und leicht be-
schidigt werden kann. Der Quarzsandfugenmortel
hingegen erlaubt die Herstellung von Fugen mit
einer homogenen Kornverteilung, wodurch sie eine
gr&ssere Bestdndigkeit aufweisen und robuster ge-
gen dussere Einwirkungen sind.

Der Quarzsandfugenmd&rtel wird anschliessend
mittels eines Vibrators 7, welcher beispielsweise
die Vibrationen mittels Gummileisten 7' auf die
Pflastersteine 2 und damit in den Mdrtel Ubertrégt,
leicht durchgerittelt. Die Stirke der Vibrationen
sind derart bemessen, dass die Pflastersteine 2
nicht mehr nachgestossen werden, dass aber aus
dem Fugenmdrtel Uberschissige Flissigkeit, in der
Regel Wasser, und Lufteinschliisse entweichen
kénnen.

Anschliessend werden die Fugen vorzugsweise
mit einer Schwammvorrichtung 8 gereinigt, wie in
Figur 3 schematisch dargestellt. Diese Vorrichtung
weist beispielsweise ein umlaufendes Schwamm-
band 9 auf, welches in einem Gefdss 10 mittels
Wasser gereinigt wird. Durch dieses Schwamm-
band 9 wird der Pflastersteinboden von Fugem-
mdrtelresten gereinigt, und die Fugen werden zu-
sétzlich an ihrer nach oben weisenden Fldche aus-
gestrichen. Dies flihrt u.a. zu optisch sehr anspre-
chenden Fugen.

Durch das erfindungsgemasse Verfahren wer-
den Fugen in Pflastersteinanordnungen von hoher
Qualitdt in bezug auf Bestindigkeit, Festigkeit und
Aussehen erzielt.

Es lassen sich damit selbstverstdndlich auch
Fugen von plattenférmigen Steinen resp. Kunstplat-
ten erstellen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Ausfugen von Pflastersteinan-
ordnungen, deren Fugen in einem ersten
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Schritt teilweise mit herkdmmlichem Mdrtel
gefillt worden sind und danach nachgestossen
wurden, dadurch gekennzeichnet, dass die Fu-
gen mittels eines Fugenmortels, welcher vor-
nehmlich K&rner mit einem Durchmesser von
1 bis 4 mm aufweist, vollstandig aufgefiillt wer-
den, und anschliessend mittels eines Vibrators,
welcher Uber die Pfalstersteinanordnung gefah-
ren wird, der Fugenmortel abgeriittelt wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Quarzsandfugenmdrtel ver-
wendet wird, welcher wenigstens eine Anteil
von 85% von Quarzk&rnern mit einem Durch-
messer von 1 bis 4 mm und den Rest norma-
les Korn mit einem Durchmesser von bis zu
4mm aufweist.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass vornehmlich Quarzk&r-
ner mit anndhernd kugelfrmiger Form ver-
wendet werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fugen un-
mittelbar nach dem Abritteln mittels einem
nassem, pordsen und saugfdhigen Material,
vorzugsweise einem Schwamm, gereinigt wer-
den.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass auch beim er-
sten, teilweisen Fillen der Fugen ein Fugen-
md&rtel vornhemlich mit K&rnern mit einem
Durchmesser von 1 bis 4 mm verwendet wird.

Quarzsandfugenmd&rtel zur Durchflihrung des
Verfahrens nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass er Quarzk&rner
mit Durchmesser von 1 bis 4 mm aufweist.

Quarzsandfugenmd&rtel nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Quarzk&rner
eine anndhernd kugelférmige Form aufweisen.



EP 0 609 818 A1




EPO FORM 1503 03.92 (PO4C03)

Patentamt

EP 94 10 1428

0’) Europiiisches b ')ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigehlichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CLS)
A US-A-1 347 654 (PARRISH) 1,6 E01C5/00
* das ganze Dokument * E01C23/09
-— EO4F21/16
A DE-A-16 58 525 (ROMINGER) 1
* das ganze Dokument *
A FR-A-2 391 337 (E.F.S.I.) 1
* Anspriiche; Abbildungen *
A DE-A-36 16 398 (PERDOLT) 1,4
* Zusammenfassung; Abbildungen *
A US-A-4 108 813 (ROBERTS) 3,7
* Spalte 6, Zeile 10 - Zeile 35 *
A DE-A-29 29 935 (SCHUBERT) 1
* Anspruch 1; Abbildungen *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.5)
EOIC
EO4F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchemort Abschiuidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 3. Mai 1994 Dijkstra, G
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : iiteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilthrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

